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80 Rps . Kollektivanzeigen lüü Pro»
Zuschlag. Offerte und AuSkuuftS-
ertetlung 20 Rps . Bet grShere»
Aufträgen Rabatt , der im Fall«
beS Mahnverfahrens hinfüllt«
wird, ebenso wenn die Zahlun«
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
aungSdatum erfolgt. Bet Tarifs »'
derungen treten sofort alle frühere»
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für kelef. Auftrüg»
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn , und Feiertag «.

Amtsblatt für den MberamtsbezirkNeuenbürg
Nr . 294 Samstag de« 18. Dezember 1933 91. Jahrgang
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Bei den Glückwünschen, die unserem verehrten Herrn Reichsstatthalter Wilhelm Murr, dem Vertrauensmann un¬
seres geliebten Führers, zu seinem 45. Geburtstage von allen Schwaben dargebracht werden, ihm, der selb'-r aus dem Volk
erwuchs und innig mit seiner Art vertraut ist, will die nationalsozialistische Heimatpressedes nördlichsten Schwarz-

waldeŝ mchNehlewrer ^ „dung als Vertreterin und Betreuerin einer zwar schlichten, aber tief mit dem Heimatboden
verwurzelten Bevölkerung faßt sie ihren Wunsch und ihr Gelöbnis in die Worte:

Solange noch unsere Tannen das Lied von der ewigen Mutter Natur rauschen, solange es noch schwäbische
Treue gibt von der unser Dichter in seinem Lied vom Grafen Eberhard im Wildbad singt — solange bleiben wir
deutsche Menschen und Träger der Sturmfahne des Reiches und grüßen an diesem Tage unseren Führer Wilhelm Murr
als leuchtendes Vorbild im Kampf um des deutschen Volkes Wesen und Geist und um ein neues besseres Heimatland und
Vaterland. Möge er uns noch lange mutig zur wahren Volksgemeinschaft weiterführen als der Erste in Württemberg,
und den schwäbischen Namen allezeit als Ehrentitel eines echten Deutschen erklingen lassen!

Neuenbürg . l6 . Iulmcmd

zugleich„MlöbüSev NS-Prejfe",

1933.
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Ein ReirÄs-MMeschutzgssetz
Berlin, 15. Dez. Die nationalsozialistische „Landpost"

kündigt an, daß in wenigen Wochen ein Reichsnaturschutzgesetz
erscheinen werde. Das Gesetz hat die Absicht, bei allem Fort¬
schritt der technischen Entwicklung die Eigenart der deutschen
Landschaft zu erhalten, damit der deutsche Mensch in engster
Verbindung mit der unberührten Natur Sleibr.

Die mechanisierendeTechnik, die in den verflogenen Jah¬
ren große Triumphe feierte, zerstört die natürliche Vervin-
d»ng zwischen Landschaft und Mensch und tötet damit die
Kultur . Wohl ist es notwendig, Flußläufe zu regulieren,.

ßende Bergwasser zu stauen, um elektrische Kraft zu gewin-
n und ans Wäldern fruchtbares Land zu schaffen. Bei alle-
m darf aber die deutsche Landschaft nicht zerstört werden
d ein völlig verändertes Gesicht erhalten. Das kommende
-ichsnaturschutzgesetz wird sich nicht gegen den notwendigen
sunden Fortschritt der Technik stellen. Es Wird aber der
n-götzung der Technik Einhalt gebieten und die echte ur-
cüngliche Landschaft und damit den Zauber alles desfen,
is man im wahren und eigentlichen Sinne Heimat nennt,
erhalten suchen. Auch auf diesem Gebiet wird national-

iialistischer Geist und nationalsozialistischesWollen verwirk-
ht werden.

Wilhelm Murr.
der Man« des Volkes

Zum 45. Geburtstag des württ. Rcichssiatthalters

Der Nationalsozialismus weiß seine Führer und Männer
zu achten, weil er nie vergessen wird, wie unendlich schwer es
gewesen ist, jene politische und weltanschauliche Verwirrung
niederzuringen , in die wie die übrigen europäischen Völker
auch das deutsche Volk seit Geschlechtern hineingeraten war,
und aus der es nach den geltenden Einschätzungen menschlicher
Widerstandskraft überhaupt kein Entrinnen mehr zu geben
schien.

Es ist kein Wunder , daß nach vierjährigem Krieg gegen die
zusammengesaßten Völker der Erde das Ende mit einem Schlag
in Erscheinung trat . Die noch besten Kräfte des durch alle
Stände und Klassen angefaulten Volkes waren aus den
Schlachtfeldern geblieben oder hatten sich in heldenhaftem Wi¬
derstand in den Stellungsgraben verbissen, während das Alter
und die Frau im Kreuzfeuer der Mächte des Niederganges
seelisch zusammenbrachen. Das Niedrige siegte über Mann
und Held und riß Volk und Staat in den Abgrund.

Nach außen schien hiemit der Untergang eines Volkes be¬
siegelt zu sein, das mit feiner Schöpferkraft über Jahrhunderte
die Welt geistig und -seelisch befruchtet hatte . Der Niedcrbruch,
der die Ehre verhöhnte und in den Schmutz trat , schien so
vollendet zu sein, daß die feindlich gesinnte Welt die im Reich
zur Herrschaft gelangte Minderwertigkeit anerkannte und zudem
moralisch stützte, so daß eine Errettung nicht mehr im Bereich
der Möglichkeit lag.

Und doch war ein Denkfehler in der Rechnung der inneren
und äußeren Feinde. Das Erlebnis der gemeinsamen Not
und Gefabr und des gemeinsamen Opfers an der Front , hatte
die Seele des besten Teiles des Volkes aus den Irrungen der
Vorkriegszeit empargeschreckt. Es waren nur wenige, denen
dieses Erlebnis klar und bewußt geworden war und die den
eiicgei.Uke>H,i N !,Weroi.uch als unausbleibliche Folge jener Ver¬
irrungen in den todbringenden Materialismus ganzer Genera¬
tionen erkannten.

Aber diese wenigen waren besessen von der Ueberzeugung
ihrer Aufgabe, und um w stärker war ihr Glaube an eine
Retinng des Volkes, als sie selbst aus dem Volke kamen. Es
mußte eine Zeit des Suebens nach dem Stärksten kommen, ehe
die einzelnen zu gemeinsamem Wollen und gemeinsamer Tat
zusammenfandcu. Heute brauchen wir nicht zu verschweigen,
daß in dieser Zeit des- Suchens und des getrennten Ringens
das Stärkste mit dem Starken , das Klare mit dem Unklaren,
das Wahre mir der Maske um die Führung ringen mußte, und
daß das Urwüchsige, auS der Mitte des Volkes emporgewachsen,
allein der Führung würdig werden konnte.

Es waren wenige alte Namen von Klang, aber mehr
Namen aus der Mitte des Volkes, die in diesem Ringen um die
endgültige Führung und in dem offenen Kampf um die Ret¬
tung imemr häufiger nnd immer lauter genannt wurden . Wir
kennen sie alle, jene Männer , die damals namenlos und irgend¬
wann im Reich aufstanden, die ohne Programm , ohne be¬
stimmte Einzelausgabe, Zellen des Lebens gegen die fressende
Flut der Feigheit, der Unehre, des Elends , der Gewissenlosig¬
keit und Unfähigkeit wurden . Mancher erwies sich als Schwät¬
zer. mancher als Schwächling. Die Starken blieben, erkannten
sich, fanden den Weg zueinander und gaben dem Stärksten
das Recht des Befehls, das Kommando zum Aufbruch, zur
Marschrichtung, zum Ziel und zur Tat.

Es hat Jahre der Klärung und Läuterung bedurft , ehe
aus den Zellen des Widerstandes Säulen der Kraft , Träger
der Zuversicht wurden . Es sind heute unter den Führern
Namen, die weit zurück bis zu den Tagen reichen, in denen
sich jene Zellen des Widerstandes bildeten, in der natürlichen
Auslese von Wert und Schwäche.

Es ist unser Recht, geeignete Tage zu besonders eindring¬
licher Wertung dieser Jahre der Entscheidung über das Sein
oder Nichtsein Deutschlands in Anspruch zu nehmen und an
ihnen Namen auszusprechen, die Bedeutung gewonnen haben,
weil ihre Träger aus sich heraus die Kraft und die Fähigkeit
der Führung gebaren. Nicht um Feste zu feiern, die wir nur
dem Volksganzen zugestehen, um uns unseres Dolkseins festlich
zu erfreuen . Nicht um billige Redensarten zu machen, die uns
um ihrer Billigkeit wegen verächtlich sind. Aber um der Ver¬
gangenheit zu denken, in der wir unsere Kraft , unseren Willen
und unser Streben um einen dieser Namen  sammel¬
ten, bis wir uns zu einer Einheit und zu einer Geschlossenheit
fügten, die eines jener Kraftzentren wurde, um die sich die
Ganzheit des Volkes kristallisierte.

Wilhelm Murr,  ein Mann des klaren Denkens, star¬
ken Willens und sicheren Urteils . Ein Name für Besonnenheit,
Gerechtigkeit, ein Name vor allem für Verantwortung und
Treue.

Wir brauchen an dem Tage, in dem der Gauleiter von
Württemberg und Hohenzollern seinen 45. Geburtstag begeht,
nicht wiederholen, was wir alle wissen und was wir an dieser
Stelle bereits von ihm zu sagen halten — von seiner Jugend,
von seiner Pflichterfüllung damals in dem großen Ringen
des Weltkrieges, von seiner Tätigkeit und seinem Wirken in
seinem Bernfsverband , im DHV., von seiner Arbeit am Pult
und an den Geschäftsbüchern der Eßlinger Maschinenfabrik,
von seinem schlichten Heim, vor allem von jenen Jahren des
Kampfes, in denen er von Frau nnd Kind, besonders aber von
sich selbst iedes Opfer forderte, von den Jahren des Ausbaues
der Partei , in denen er Tag für Tag Ruhe, Gesundheit und
Leben einsetzte, nur verpflichtet dem Führer und seinem Volk.
Wir kennen alle diese Jahre und Tage, in denen der un¬
bekannte Mann ans dem Volke an iei„er Verantwortung zum
Führer wurde, bis ihn der Kanzler mit der hohen Aufgabe
des Reichsstatthalters betraute.

Ein langer , opferreicher Weg, aus den der Gauleiter heute



zurückblickt. Aber der Weg und die Opfer sind nicht zu Ende.
Das schwere, verantwortungsvolle Amt, das ihm anvertrant
ist, gönnt ihm keine Ruhe, auch nicht an dem Tage, den wir
Menschen sonst für uns selbst beanspruchen.

Und wir selbst dürfen nicht mühelos und tatenlos stehen,
um zu feiern, auch nicht um unseren Gauleiter zu feiern. Ein
Leben voller Pflichten und Aufgaben fragt nicht nach Ge¬
burtstagen . Der Mann des Volkes gehört allein den Nöten
und Sorgen dieses Volkes. Und wir folgen ihm auf diesem
Wege, jeder an der Stelle , an der er uns einsetzte, nachdem wir
für einen kurzen Augenblick zurückdachten, was uns der Name
Wilhelm Murr zu sagen hat . Die Wünsche, die ihm heute
gelten, werden in Erfüllung gehen, wenn wir die Pflichten
erfüllen, die der Gauleiter jedem von uns gestellt hat.

Ov erdhck

Der vereinsamte Dollfuß
München, 15. Dez. Drei christlich-soziale Führer der

Steiermark richteten an die Wiener „Reichspost" einen für
Bundeskanzler Dr . Dollfuß bestimmten Brief , in dem es u. a.
heißt:

„Wir schreiben Ihnen , damit Sie den Herrn Bundes¬
kanzler persönlich darauf aufmerksam machen, daß ehestens und
energischster Wandel von allerhöchster Dringlichkeit ist. Wir
sind der Meinung , daß der Nationalsozialismus znnimmt, daß
er stärker denn je ist. Demgegenüber steht eine vollkommen
aktionsunfähige Vaterländische Front . Niemand hat vor ihr
Respekt. Allen Ernstes rechnet man hier, daß sich das gegen¬
wärtige Regime nicht bis zum Frühjahr wird halten können.
Die Christlich-Soziale Partei ist schwer gefährdet. Man führt
Dr . Dollfuß potemkinsche Dörfer vor, und darum die Verbitte¬
rung und Depression. Man rechnet ganz ernstlich mit dem
Sieg des Nationalsozialismus . Auf wirtschaftlichem Gebiete
ist gar keine Erleichterung zu konstatieren. Wir wissen, daß es
keinen Sinn hat, dem Herrn Bundeskanzler Dr . Dollfuß direkt
zu schreiben, da er die Briefe nicht erhält ."

Führertagung des Heimatschutzes
Wien, 14. Dez. Unter Vorsitz des Fürsten Starhemberg,

der längere Besprechungen mit Vizekanzler Feh und Bundes¬
kanzler Dr . Dollfuß hatte, begann die Führertagung des

österreichisches Heimatschußes. In der sehr lebhaften Sitzung
kam eine sehr radikale Stimmung zum Ausdruck: Ausschal¬
tung des Einflusses aller Parteipolitiker , also auch der Christ¬
lich-Sozialen , gänzliches Verbot der SozialdemokratischenPar¬
tei. Einsetzung eines Regierungskommissars für die Stadt
Wien. Sollte Dr . Dollfuß auf diese Forderungen nicht ein-
gehen, so droht, wie es heißt, der Heimatschutz mit dem Aus¬
tritt aus der Regierung und dem Sturz des Kabinetts Dollfuß,
angeblich auch mit einer Verständigung mit den National¬
sozialisten zur Aufrichtung eines braun -grün -weißen Regimes
in Oesterreich im Wege eines kalten Putsches.

Marxistischer Korruptiousprozetzl
Wien, 15. Dez. Ein marxistischer Korruptionsskandal größ¬

ten Umfangs ist bei der Krankenkasse der Gast- und Kaffee¬
hausangestellten aufgedeckt worden. Fünf Beteiligte wurden
festgenommen. So wurden 500 000 Schilling aus den Geldern
der Krankenkasse für die Sozialdemokratische Partei veraus¬
gabt. Bei einer Haussuchung ergab sich der Verdacht, daß
die Verhafteten einander große betrügerische Zuwendungen
zukommen ließen. Größere Summen wurden auch für den
marxistischen Schutzbund und für die sozialdemokratische-Wahl¬
propaganda zu den Nationalratswahlen im Jahre 1930 ver¬
untreut.

Frankreich möchte schon wieder eine
Konferenz

Berlin sagt: Eine absnrde Idee
Berlin, 15. Dez. Die Abreise des Berliner britischen Bot¬

schafters nach London wird von ausländischen Blättern dazu
benützt, um für den Plan einer allgemeinen europäischen Kon¬
ferenz Stimmung zu machen. So wird u. a. behauptet, daß
Botschafter Sir Eric Phipps eine Mitteilung der Berliner
Regierung nach London mitgebracht hätte, daß der Plan
einer europäischen Konferenz — mit deren Hilfe Frankreich die
Abrüstung und Befriedung Europas weiter sabotieren könnte
— von der deutschen Regierung sehr günstig ausgenommen
worden wäre.

Daß diese Kombinationen gänzlich aus der Luft gegriffen
sind und nur der Stimmungsmache dienen, geht aus einer
halbamtlichen Mitteilung hervor, in der es u. a. heißt:

„Bei der bekannten Einstellung der deutschen Regierung zu
internationalen Konferenzen ist es unerklärlich, daß diese Idee
überhaupt erst aufkommen konnte. Dazu ist zu betonen, daß es
eine völlig absurde Idee ist, eine neue europäische Konferenz
einzuberufen, die die Zahl der mißglückten großen internatio¬
nalen Konferenzen nur durch eine weitere vergrößern würde."

Frankreichs Sehnsucht nach einer Konferenz wird demnach
unerfüllt bleiben!

Italienische Stimmen zu den diplomatischen
Besprechungen

WB . Rom, l4. Dez. Die Besprechungen zwischen London,
Paris , Berlin und Rom stehen auch in Italien im Mittel¬
punkt des Politischen Interesses . Die Turiner „Gazetta del
Popolo " betont die Dringlichkeit der beiden Fragen : Abrü¬
stung und Verbesserung der deutsch-französischen Beziehungen.
Frankreich, das sich immer noch sträube, wolle verhindern,
daß Deutschlands militärische Lage sich in gewissem Sinne
der französischenangleiche. Frankreich versteife sich auf seine
alte Sicherheitsforderung , und seine Verbündeten Benesch
und Titulescu drohten geradezu mit dem Kriege. „Corriere
della Sera " spricht von einer offenprovokatorischen und ge¬
fährlichen Stellungnahme der Kleinen Entente . Die Verant¬
wortung liege jedoch bei Frankreich.

Schweres Ejsenbahn -Unglüü in Vofen
Bisher sechs Tote — Ein Zug mit Kindern überfahren
WB . Posen,  15 . Dez. Vor den Toren der Stadt Posen

ereignete sich heute morgen ein schweres Eisenbahnunglück,
dem mehrere Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Vor der
Einfahrt zum Hauptbahnhof fuhr ein Personenzug auf einen
dort haltenden Zug, der nur mit Kindern besetzt war. Drei
Wagen des haltenden Zuges stürzten infolge des Zusammen¬
stoßes die Böschung herunter. Ans den Trümmern konnten
bisher sechs Kinder als Leichen geborgen werden.

In den zertrümmerten Wagen saßen nur Kinder. Bisher
sind 8 tote nnd 14 schwerverletzte Kinder festgestellt. Da eine
Panik ausbcach und viele leichtverletzte Kinder fortgelaufen
find, ist der Gesamtumfang des Unglücks zur Stunde noch nicht
zu übersehe».
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„Nicht vor der Zeit !" lautet der Befehl unserer Reichs¬
führung hinsichtlich der Weihnachtsfeiern, und wie dankbar
haben alle vernünftigen Väter und Mütter diese Anordnung
vernommen, wie gerne sie durchgeführt. Seither war es üblich,
daß schon mit dem Totensonntag die Weihnachtsfeiern eiusetz-
ten, weil kein Verein nnd kein Klub zu kurz kommen wollte;
und so viele Säle gab es gar nicht, um all diese Festwüusche
in Erfüllung gehen zu lassen. Äushausigen Leuten mochte
das passen: sie hatten gute Gründe , wochenlang sich dem Fami¬
lienleben zu entziehen. Allen anderen aber ward es zur Qual:
denn bei manchen Gelegenheiten „durfte" mau nicht fehlen.
Das Traurigste dabei aber war, daß unseren Kindern, den
Trägern der Zukunft , jenes zarte Hoffen und Harren zerstört
wurde, das wir in glücklicheren Zeiten mit vollen Zügen ge¬
nossen haben. Den Kindern wurde der feine Duft von dem
Feste gestreift, der lichte Schmelz, der eben darin lag, daß man
gerne schon vorher etwas vom Ehristbaum, etwas vom Christ¬
kind gesehen hätte, aber eben warten mußte. Wie sehnsüchtig
strich man an dem Kasten vorbei, in dem die Mutter ihre
Geheimnisse zu bergen pflegte: aber nie steckte der Schlüssel.
Wie bedacht spähte man durch jede Ritze, aber umsonst: es war
alles gut verpackt nnd höchstens vermuten konnte man, was
drinnen sei. So war es einst, und dieses Wartenmüssen, das
zu einem heilsamen Wartenkönnen wurde, erhöhte die Fest¬
freude so, daß wir geradezu in das Weihnachtszimmer hinein
explodierten.

Es ist ein Beweis für das feine Gefühl, das unsere Regie¬
rung auch für die zartesten Belange unseres Volkes hat . daß sie
vorzeitige Weihnachtsfeiern möglichst einschränkte. Weihnachten
'oll wieder ein Familienfest werden nnd seinen alten Zauber
erhalten . Das haben manche Kreise noch nicht erfaßt und ver¬
meinen, in der alten Art weiterschlendern zu sollen. Hoffen
wir, daß sie übers Jahr ein größeres Verständnis aufbringen
und mit Eifer auch hierin dem Führer folgen. Es gibt eben
Dinge und Feste, wie es Gedanken und Gefühle gibt, die eignen
sich nicht für die Oeffentlichkeit, sondern nur für das Haus , die
ziemen sich nicht für den Trubel , sondern für die Stille , die
ersticken im Gewühl nnd gedeihen nur im Stübchen bei Vater
und Mutter , bei Schwester und Bruder , von Herz zu Herz.

Cäsar Flaischlen, unser schwäbischer Dichter, hat einmal
die Gefühle, die einen am Weihnachtsabend in der Fremde
packen, ergreifend dargestellt: „Mr möcht hoim, nex wia hoim.
Worom? Ganz oins, mr will oifach hoim!" Dieses Grund¬
gefühl soll wieder einziehen: dazu aber ist notwendig, daß wie¬
der der feine Schleier der Erwartung über das ganze Fest
gebreitet werde: eine Mutter , die aus Eitelkeit oder Torheit
ihren Kindern diese Vorfreude zerstört, nimmt ihnen das
Schönste. Ein Vater , der seinen Vereinsbrüdern erklärt : mein
Weihnachten ist daheim bei Frau und Kindern ; und vorher
will auch ich keinen Baum sehen und keine Bescherung feiern,
ist auf dem rechten Weg. Daß alle die. denen ein Heim fehlt,
die in der Fremde sind, sich für diesen Abend zusammenfinden,
um sich- in gegenseitiger Freundlichkeit den Abend der „stillen
Nacht" zu verschönen, sollte eine Gewohnheit werden. Aber
alles „nicht vor der Zeit !", wie der Apostel uns heute sagt.
Wir sollen uns nicht durch Lob und Tadel der Menschen
täuschen lassen; wir sollen auch mit unserem eigenen Urteil
zurückhalten, denn „der Herr ist's , der mich richtet". Wenn er
aber kommt, wird er ans Licht bringen, was verborgen war.
Und wer den rechten Weg, den Weg der Liebe, des Verständ¬
nisses, des Wartenkönnens ging, der wird daun das einzige
Loh ernten , das überhaupt einen Sinn hat , das Lob Gottes.

^ - ' z ^ ^ i
Wir warten dein, o Gottes Sohn
Und lieben dein Erscheinen.
Wir wissen dich auf deinem Thron
Und nennen uns die Deinen
Wer an dich glaubt , erhebt sein Haupt
Und siehet dir entgegen:
Du kommst uns ja zum Segen. (PH. F. Hier)

R.8.

Jetzt beginnt der sonst garnicht unbeliebte Winter seine
Schattenseiten zu entwickeln. Die vom Thermometer abgelese¬
nen Kältegrade bewegten sich in der letzten Nacht je nach Lage
nnd Wind zwischen 14 und 18 Grad . Es ist kein Vergnügen
mehr, in dieser Zeit draußen zu sein. Die Enz tritt nur noch
an wenigen Stellen als Fluß ans Licht, während sich ihr Lauf
im Weißen Tal meist nur durch Sträuche nnd Büsche abhebt.
In Reutlingen soll die Kälte 25 Grad erreicht haben. — Die
amtliche Wettervoraussaqestelle verkündet:

Für Sonntag und Montag ist Fortsetzung des kalten Wet¬
ters zu erwarten.

Das Bezirksamt Pforzheim teilt mit:
Für die Dauer der Einstellung der Pflasterarbeiten auf

der Landstraße Nr . 13 zwischen Pforzheim —Eutingen infolge
Frostwetters wird die genannte Straßenstrecke bis auf weite¬
res nur noch in der Fahrtrichtung Pforzheim -Eutingen für
den gesamten Fährverkehr gesperrt.

Umleitung in Richtung Pforzheim—Eutingen: Waldweg
südlich der Enz (Kanzlerweg) für die Dauer des Frostwetters.
Bei Eintritt des Tauwetters erfolgt die Umleitung über die
bisherigen Umleitungsstraßen.

Infolge Frostwetter werden die Arbeiten am schienen¬
gleichen Uebergang der Landstraße auf dem Bhf . Wilferdingen
verschoben und die Sperre für 17. Dezember aufgehoben.

Vlsusndürg I
Der Beirat voni Bezirksverein vom Roten Kreuz hielt

gestern abend unter Vorsitz von Landrat Lempp  im Ober¬
amt seine Jahresversammlung ab. Nach einleitenden Worten
über die Anerkennung des Roten Kreuzes durch die Reichs¬
regierung und die Gliederung im Bezirk berichtete der Vor¬
sitzer über die hocherfreulich erfolgreiche Sammlung von
Spenden für die hungernden Deutschen in der Ukraine und
in Südrußland . Es konnten Naturalien für über 2100 Mark
geschickt werden, mit Zuverlässigkeit sogar n. U. an bestimmte
Stellen . — Die Gründung der Sanitätskolonne Neuenbürg
auf Anordnung der Landesleitung war der nächste Punkt des
Berichts ; der Landesverein stellt den größeren Teil der Mittel
zur Kleidung und Ausrüstung zur Verfügung , so daß spä¬
testens 1935 die Kolonne voll bereit ist, zu der sich 40 Leute
gemeldet haben. Der Vorschlag für Führung und ärztliche
Leitung bedarf noch der Bestätigung. — Ein Helferinnenkur¬
sus des Roten Kreuzes mit 10 Schülerinnen ist im Gange.
Ueberhaupt wurde die Frage des weiblichen Sanitätspersonals
ausgiebig besprochen, sowie der zivile Luftschutz. — Darauf
wurde der Kassenbericht vorgetragen, der günstig genannt wer¬
den darf. Die seither geübte Art der Unterstützung bedürftiger
Volksgenossen ist nunmehr von der NS .-Volkswohlfahrt über¬
nommen worden. Auf Vorschlag des Vorsitzers werden zur
Gründung der Sanitätskolonne Neuenbürg 500 Mark als
zinsfreies Darlehen zur Verfügung gestellt.

Weiterhin wurden den Sanitätskolonnen WildVad und
Birkenfeld je 250 Mark als Zuschuß für dringende laufende
Aufgasien gewährt . Auch das WHW. wurde im Laufe der
Sitzung erörtert.

(SlMdLlLk

Welche Bedeutung die Firma Gauthier für die hiesige
Arbeiterschaft besitzt und welche Steuerquelle sie nicht nur für
die Gemeinde sondern auch für die Amtskörperschaft ist, erwies
sich gestern abend aufs deutlichste. Nach Geschäftsschluß mar¬
schierte die ganze Belegschaft in geschloffenem Zug, der die
Länge der Straße zwischen den beiden Enzbrücken in Vierer-
Reihen einnehmend in den Saal des Gasthauses z. „Bahnhof",wo bereits die Belegschaften der übrigen hiesigen Werke ver¬
sammelt waren. In einstündiger Rede sprach Kreisbetriebs¬
zellenleiter Trentle  aus Wildbad über die Deutsche Ar¬
beitsfront . Der 12. November habe unserem großen Führer
Adolf Hitler zu 95 Prozent das Vertrauen ausgesprochen, jetzt
gelte es zu zeigen, daß die Arbeiterschaft geschlossen hinter der
Regierung stehe. Erst vor zwei Wochen habe der Arbeitsmini¬
ster den Aufruf zur Bildung der Arbitsfront erlassen und
schon sind Hnndrttausende von Anmeldungen eingegangen.
Bis zum 31. Dezember ds. Js . müsse dafür gesorgt werden,
daß alle Arbeitnehmer und Arbeitgeber beigetreten sind. Es
solle eine einheitliche Kleidung bei passender Gelegenheit ge¬
tragen werden, als Zeichen engster Verbundenheit zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber, zwischen Arbeitern der Stirn
u. Arbeitern der Faust. Eine Frankfurter Firma habe für ihre
3000köpfige Belegschaft diese einheitliche Kleidung schon be¬
stellt, so daß Tuchfabriken und Schneidergewerbe Wohl für ein
volles Jahr Beschäftigung haben dürfte. Eine tiefgründige
Wirkung auf unser zukünftiges Leben wird das „Kulturamt"
ansüben . „Kraft und Freude" werde dafür sorgen, daß die
Arbeit Plätze freundlich, sauber und einladend ausgestaltet wer¬
den. Ganz einschneidend werde die Gestaltung der Ferien sein,
die dazu dienen sollen, die Schönheiten unseres Baterlandes
kennen zu lernen , so daß der Arbeiter wieder neubelebt an
seinen Arbeitsplatz zurückkehrt. Auch die Kulturgüter wie
Musik, Gesang, Theater , Sport , Literatur usw. sollen in den
kleinsten Ort getragen werden. Dies Umwälzung werde den
noch Außenstehenden die Augen öffnen, woher ihnen wirkliche
Hilfe kommt. Wer schon in irgend .einem Fachverband ein¬
gereiht war , der ist schon in der Arbeitsfront , die noch Außen¬
stehenden können bis zum 31. Dezember ds. Js . ihren Beitritt
erklären. Mit der Aufforderung , dies restlos zu tun und dem
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland schloß der Redner die
Versammlung.

Ein Weihnachtsgeschenk in Form eines 40stündigen Wochen¬
lohnes gibt die Firma Alfred Gauthier G. m. b. H. dieses Jahr
jedem Arbeiter und Arbeiterin sowie den Angestellten. Diese
hochherzige nnd erfreuliche Zuwendung wurde von der ganzen
Belegschaft als ein Zeichen echter Verbundenheit im Sinne der
neuen Volksgemeinschaftallerseits dankend anerkannt.

Schneebericht
Schömberg. —18 Grad, Pulver auf Harsch, Schibahn sehr

gut. Anfahrt von Unterreichenbach—Grunbach.

Zum Winterhilfsmerk 1SS3
Wer selber sich den Bettelstab, im Leben hat verschuldet
Der wird auch nicht im neuen Reich frei- und nmgeschuldet!
Wer selber schon genossen hat , ein feucht und fröhlich Leben,
Dem wollen wir im neuen Staat , nicht viel dazu mehr geben!
Wenn ein Sturmwind kommt und bläst, sieht man viel Staub

auch fliegen!
Doch wird als Dreck er bald darauf am Boden wieder liegen!!
Wir haben kein Schlaraffenland , wie stchs die Faulen träumen —
Die aus lauter Langeweil, die Arbeit selbst versäumen! !!
Es gibt auch keinen Sowjetstaat , das Traumbild mancher Narren , - -
Wo man nur täglich teilen darf , was andere ersparen !!
Auch fehlt uns jetzt der Judenstaat , wo nur die einen schaffen—
Daß sich die andern mühelos, Profit zusammenraffen!
Nur wer unverschuldet ist in Not hineingeraten —
Dem wollen wir ein willig Ohr nnd fühlend Herz auch haben;
Solange bis im Hitlerstaat , man nicht mehr braucht zu geben—
Weil jeder dann verdienen kann, das was er bruacht zum Leben.
Und weil, wer dann nicht schaffen will, auch braucht nicht mehr

zu essen
Und nur nach der Persönlichkeit bei uns noch wird gemessen! !
Drum auf zur Pflicht ! Im neuen Staat , nur Arbeit kannuns retten!
Es kommt jetzt das Befreiungsjahr von Arbeitslosenketten!!

Ernst Neuhans,  Führer des WHW. Birkenfeld

Der Kühler tst eingefroren
Der letzte jähe Kälteeinbruch hat die Autofahrer wieder

alarmiert , sich um einen sicheren Frostschutz für den Kühler zu
bekümmern. Besonders leicht friert der Kühler bei stehendem
Motor ein, weil der Frost bequem durch die Kühlerlamellen
zu den Kanälen des Kühlers Vordringen kann, in denen sich
Wasser befindet. Gegen den Frost hilft ein Glycerin -Zusatz
zum Wasser, und zwar muß man ihn dem Wasser im Mi¬
schungsverhältnis 1:1 beifügen. Ist der Anteil des Wassers
größer als der des Glycerins , dann gefriert die Mischung bei
strengerem Frost, sie dehnt sich ans und sprengt die Lamellen.
Taut sie bei steigender Temperatur wieder auf, dann läuft der
Kühler aus . Es ist auch schon vorgekommen, daß das gefrorene
Wasser den Motorblock gesprengt und ziemlich großen Schaden
angerichtet hat.

Anders liegt die Sache, wenn der Kühler während der
Fahrt einfriert . Hier ist die Ursache in einer zu starken Ab¬
kühlung des Wassers auf seinem Wege durch den Kühler zu
suchen. Durch den Fahrwind und den Ventilator erleidet das
Wasser, das von oben warm in den Kühler kommt, einen so
hohen Temperatursturz , daß es in den untersten Kanälen zuEis erstarrt. Damit wird selbstverständlich der Wasser¬
kreislauf unterbrochen, und das Wasser, das die Zylinder um¬
spült, erhitzt sich immer weiter, his er als Dampfsänle durch
die Kühlerverschraubung oder das Ueberflußrohr ins Freie
entweicht.

Was kann man dagegen unternehmen ? Gänzlich fehl sind
hier Gewalteingriffe mit kochendem Wasser am Platze, oder,
wie es auch schön vorgekommen ist, mit der Lötlampe. Metall
kann einen plötzlichen Temperaturwechsel nicht vertragen , ohne
Risse zu bekommen. Hat man keine Gelegenheit, den Wagen
rasch in eine geheizte Garage zu bringen und ihn dort ein
Paar Stunden stehen zu lassen — was freilich das beste Ver¬
fahren wäre —, dann kann man zunächst versuchen, den Motor
im Leerlauf bei stillstehendem Wagen so warm wie möglich
werden zu lassen. Damit der Raum um die Zylinder immer
gefüllt bleibt, gieße man ab und zu Wasser in den Kühler nach.
Oft hilft auch ein mit heißem Wasser getränkter Tuchumschlag,
der um die untere Verbindung zwischen Kühler und Motor
gelegt wird.

Nicht nur das gefrierende Wasser tritt als Störenfried auf,
oft ist an kalten Tagen auch das Oel an einem Versagen des
Motors schuld. Bei strengem Frost wird es meistens so dick,
daß der Anlasser den Motor nicht mehr durchziehen kann.
Gegen dieses Uebel kann man sich nur mit der Verwendung
von Kälte-Spezialöl helfen, das erst bei einer Temperatur
von ungefähr 30 Grad Kälte zäh wird.

Gedenket der hnngervdenVögel!



Mürttemders
Stuttgart . (Der Degen König Wilhelms II.) Donners¬

tag mittag beehrte die Königinwitwe Charlotte ganz uner¬
wartet das Gartenstadt -Pfarrhaus in Untertürkheim mit
ihrem Besuch, um, wie der „NS -Kurier " berichtet, dem am
letzten Sonntag ordinierten neuen Geistlichen, Stadtpfarrer
Botsch, als persönliches Geschenk den seinerzeitigen Degen des
verstorbenen Königs zu Überbringern Stadtpfarrer Botsch war
bekanntlich am 9. November 1918 wachhabender Offizier im
Wilhelmspalast, wo er schwer mißhandelt und auch sein Degen
zerbrochen wurde.

Fluorn, OA. Oberndorf. (Schwindler gefaßt.) Ein junger
Mann aus R . reiste im Oberamt mit Tee und ließ sich dabei
auch gleich bezahlen, in einzelnen Fällen sogar bis zu 15 Mark.
Nach einigen Tagen kam der Tee per Nachnahme auf volle
Rechnung. Am Sonntag feierte der Schwindler, der sich neben¬
bei als Naturheilpraktikant ausgibt , Verlobung im Hause der
Braut und Montags wurde er verhaftet.

Meidelstetten, OA. Münsingen. (Schweres Unglück beim
Holzmachen.) Beim Holzmachen im Gemeindewald ist der ein¬
zige, 21jährige Sohn des Bauern Johannes Betz dadurch schwer
verunglückt, daß ihm von einem Baumstamm beide Füße ab¬
geschlagen wurden. Der Schwerverletztemußte sofort ins Be-
zirkskräukenhaus Münsingen übergeführt werden.

Ehingen a. D. (Beinahe erioren.) Auf dem Wege von
Ehingen nach Berkach wurde in der Nacht auf Montag ein
halberstarrter Mann gefunden, der erforen wäre, wenn ihn
nicht zwei Männer aüfgefunden hätten . Diese brachten ihn
zur Polizeiwache, wo er nächtigte.

Köln, 15. Dez. Die Kölner Kriminalpolizei hat fünf
Berufsverbrecher in Vorbeugungshaft genommen, die später
in ein Konzentrationlager gebracht werden sollen. Der Aelteste
von ihnen ist 24mal vorbestraft und hat bereits rund 19 Jahre
hinter Schloß und Riegel zugebracht; der Jüngste ist achtmal
vorbestraft und hat rund 10 Jahre in Zuchthäusern und Ge¬
fängnissen gesessen.

Der Prozeß gegen 14 Ulmer Kommunisten
München, 14. Dez. In dem Prozeß gegen die 14 Ulmer

Kommunisten vor dem Obersten Landesgericht München wurde
am Donnerstag abend nach längerer Beratung das Urteil
verkündet. Es erhielten : Der Schlosser Georg Wittmann
wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze gegen Verrat
des deutschen Volkes und wegen hochverräterischer Umtriebe
zwei Jahre vier Monate Zuchthaus unter Anrechnung von
vier Monaten Untersuchungshaft; der Schlosser Joh . Mayer
wegen der gleichen Vergehen und wegen Sachbeschädigung
und schweren Diebstahls zwei Jahre und sechs Monate Ge¬
fängnis , ab vier Monate Untersuchungshaft ; der Schreiner
Georg Striebel aus Pfuhl wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz zehn Monate Gefängnis , ab vier Monate
Untersuchungshaft ; ferner erhielt der KupferschmiedHyroni-
mus Berchtenbreiter wegen Vorbereitung zum Hochverrat,
Sachbeschädigungund schweren Diebstahls ein Jahr acht Mo¬
nate Gefängnis , der Papiermacher Friedrich Rieger wegen der
gleichen Vergehen ein Fahr sechs Monate Gefängnis , der
Taglöhner Wilhelm Wetzel wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat ein Jahr acht Monate Gefängnis . Die übrigen An¬
geklagten wurden zu Gefängnisstrafen von fünf Monaten bis
zu eineinhalb Jahren verurteilt . Ein Angeklagter wurde frei¬
gesprochen.

Srrvlch«ach Köln abgereist
Berlin, 15. Dez. Der Leiter des italienischen Außenmini¬

steriums, Staatssekretär Suvich, der in Erwiderung des Be¬
suches der deutschen Minister in Rom Anfang der Woche als
Vertreter des Chefs der italienischen Regierung nach Deutsch¬
land gekommen war , hat am Donnerstag abend Berlin ver¬
lassen. Vor seiner Rückkehr nach Italien wird er als Gast
der Regierung noch einige Tage in Köln und München ver¬
weilen.

Transfiblrieu-Expretz überfallen
Sieben Reisende getötet

WB . Charbin , 15. Dez. Der Transsibirische Expretzzug
ist bei Tsitsikar um Mitternacht von Banditen zur Entgleisung
gebracht und angegriffen worden. Sieben Reisende wurden
getötet und acht verletzt. Japanische Truppenabteilungen trie¬
ben die Banditen mit Maschinengewehren nach kurzem Gefecht
auseinander.

28 (zwanzig) Pfennig Finderlohn erhielt ein Volksschüler
von Ravensburg , der einen Geldbeutel mit 100 Mark wieder
ablieferte . Sowas nennt man vornehm.

Liebe Erinnerungen werden jedenfalls bei den Besatzungen
der Dampfer wach geworden sein, als sie treibende Minen
entdeckten, die, allerdings jetzt längst ungefährlich, noch von
Kriegszeiten her in der Ostsee schwimmen. Zwei schwedische
U-Boote sind nunmehr auf die Jagd ausgefahren.

Wirr unter drosem Zeichen
diente , HM bewiesen,

Satz er bereit ist, zu wirken

Ei« Patz für die Arbcitsdienstfreiwilligen
Vorderseite des Passes, den künftig alle Mitglieder des Freiwilligen
Arbeitsdienstes bei ihrer Entlassung bekommen. Er dient ihnen dann

als Legitimation bei der Arbeitssuche.

lurnsn , Lpisl un«>Lvort
Der Führer über die olympische« Spiele

Berlin, 14. Dez. Der Führer gibt eine Erklärung zu den
Olympischen Spielen ab, in der es u. a. heißt:

Mit dem heutigen Tage habe ich meine endgültige Geneh¬
migung zum Beginn und zur Durchführung der Bauten auf
dem Stadiongelände gegeben. Deutschland erhält damit eine
Sportstätte , die ihresgleichen in der Welt sucht. Daß die
Durchführung der geplanten großzügigen Baumaßnahmen
Vieltausende von Arbeitstagewerken schafft, erfüllt mich mit
besonderer Freude.

Bauten allein genügen jedoch nicht, um eine der Welt¬
geltung unserer Nation entsprechende Vertretung des deutschen
Sportes bei den internationalen Wettkämpfen zu gewähr¬
leisten. Ausschlaggebend ist vielmehr der einheitliche, einsatz¬
bereite Wille der Nation , aus allen Gauen Deutschlands die
besten Kämpfer auszuwählen und sie zu schulen und zu stäh¬
len, damit wir bei dem bevorstehenden Wettspiel in Ehren
bestehen.

Eine nicht weniger wichtige Aufgabe ist die dauernde und
nachhaltige Pflege der Leibesübungen im ganzen deutschen
Volke als eines der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozia¬
listischen Staat . Wir werden dadurch dem Geist des neuen
Deutschland in der Kraft seines Volkes eine dauernde Grund¬
lage schaffen.

Hinweise
Neu- und Althausbesitzer. Wir möchten auf die morgen

Sonntag nachmittag um 2 Uhr im Gasthaus zur „Eintracht"
in Neuenbürg stattfindende Bezirks - Versammlung
nochmals Hinweisen. In dieser Versammlung wird Landes¬
verbandsgeschäftsführer Schirott -Stuttgart zu den Mitgliedern
und Interessenten über den erfolgten Zusammenschluß der
Alt- und Neuhausbesitzer sprechen. Es wird auch in unserem
Oberamtsbezirk nötig werden, die beiden Gruppen in einer
einzigen Bezirksgruppe zusammenzufassen und Aufgaben und
Ziele einer solchen einheitlichen Organisation festzulegen.
Fragen von größter Wichtigkeit werden zur Erörterung
kommen, von jeder Bezirksgemeinde sollte deshalb eine starke
Vertretung anwesend sein. ^

Es ist in Kraftfahrerkreisen bekannt, daß unser Führer
und Kanzler von Anfang an für die Belange des Krastfahr-
wesens hervorragend eingetreten ist. So blieb es nicht aus,
daß auch in die Kraftfahrverbände ein frischer Zug hinein¬
getragen wurde. Das hatte wieder zur Folge, daß am 30. Nov.
ds. I ., in München „Der Deutsche Automobilclub" — DDAC.
— vom Chef des Kraftfahrwesens der SA ., Obergruppenführer
Hühnlein, gegründet und gleichzeitig die neue Clubfahne ge¬
weiht wurde. Es muß als ein hohes Vertrauen bezeichnet wer¬
den, daß der Führer dem DDAC . das Recht verliehen hat, als
sichtbares Zeichen der Verbundenheit und der Treue zum na¬
tionalsozialistischen Geiste in seiner Flagge das Symbol des
neuen Deutschland, das Hakenkreuz, zu führen.

Amtliche MitteilWk«
^ derMSDAP.

An alle Partei -Amtswalter!
Die Leser des „Enztälers " fordern rechtzeitige und sorg¬

fältige Herstellung der Zeitung ; die Leistungsfähigkeit unseres
technischen Personals hat jedoch seine Grenzen.

Aus diesen Gründen können Bekanntmachungen für das
„Schwarze Brett " nur noch eingerückt werden, wenn sie bis
8 Uhr morgens eingelaufen sind.

Schriftleitung und Verlag.

Kreisleitung Neuenbürg
Auf Anordnung der Gauleitung , Abteilung Organisations¬

amt, und mit dem Einvernehmen des Herrn Kreisleiters,
wurde der Kreis Neuenbürg mik Wirkung vom 1. Januar 1934
an, neu durchorganisiert, hezw. neu eingeteilt . Die Neuein-
tcilung ist folgendermaßen:

Dienstbereichs-Ueversicht
O.G. Arnbach, mit Ottenhausen und Niebelsbach. Ortsgruppen¬

leiter : Eugen Müller.
O.G. Birkenfeld, Ortsgruppenleiter: Ernst Scheuenstuhl.
O.G. Calmbach, Ortsgruppenleiter: Georg Wengert.
O.G. Dobel, mit Neusatzu. Dennach, Ortsgruppen!. Karl Ruff.
O.G. Feldrennach. m. Pfinzweiler, Ortsgruppenltr.: Emil Hüll.
O.G. Höfen, Ortsgruppenleiter: Wolfgang Lemppenau.
O.G. Herrenalb, mit Rotensol, Bernbach, Ortsgruppenleiter

Kreisleiter Böpple.
O.L. Loffenau, Ortsgruppenleiter Willy Luft.
O.G. Neuenbürg, mit Waldrennach, Ortsgruppenleiter Otto

Finter.
O.G. Griifenhausen, mit Obernhausen, Ortsgruppenleiter Al¬

bert Glauner.
O.G. Wildbad, Ortsgruppenleiter Dr. Sommer.
O.G. Schwann, mit Conweiler, OrtsgruppenleiterEug. Seufer.
O.G. Schömberg, mit Beinberg, Bieselsberg, Oberlengenhardt,

Unterlengenhardt , Schwarzenberg, Kapfenhardk, Jgels-
loch, Maisenbach: Ortsgrnppenleiter Karl Stöcker.

O.G. Langenbrand, mit Engelsbrand, Grunbach, Salmbach,
Ortsgruppenleiter : Engen Faas.

Selbständiger Stützpunkt Enzklösterle, Stützpunktleiter Klenk.
Ab 1. Januar 1934 haben alle Ortsgruppenkassenwarte des

Dienstbereiches nach dieser Ausstellung mit dem Gauschatzmei¬
ster Vogt abzurechnen.

(gez.) : Böpple,  Kreisleiter
SA . Reiterschar Neuenbürg

Der auf Sonntag angesetzte Dienst fällt aus.
HI ., Standort Neuenbürg

Heute abend 8 Uhr ist Pssichtsprechabendim Heim. Jeder
hat Schreibsachen mitzubringen . Tadelloser Dienstanzug.

Der Standortsührer
HI -, Gefolgschaft Neuenbürg

Sämtliche Standortpressewarte der Gefolgschaft haben bis
spätestens Montag , -den 18. ds. Mts ., ihre Bestellungen zum
Jugendverlag bei mir einzureichen.

H. Keck , Gefolgschaftspressewart
Die Weihnachtsfeier der Kükcngruppe findet morgen im

„Bären " statt. Die Pgg . sind dazu eingeladen.
Der Ortsgruppenleiter

HI . WildbaS " ^
Die HI . Wildbad ist am Sontnag , 17. ds. Mts ., Punkt

11 Uhr am alten Schulhans angetreten . Der Wichtigkeit des
Dienstes entsprechend muß alles da sein. Entschuldigungen
werden nicht angenommen. Gefolgschaftsführer

Jungvolk in der HI ., Standort Wildbad, Fähnlein Graf
Eberhard

Heute Samstag abend Punkt 5 Uhr Dienst des 3. und 4.
Jungzuges . 4. Jungzug das Geld mitbringen für die Lieder¬
bücher. Antreten vor der Turnhalle , Turnschuhe sind mit¬
zubringen.

Der Jungzugführer : Paul Schäfer
Jungvolk in der HI ., Standort Wildbad, Fähnlein „Graf
Eberhard"

Am Sonntag , 17. Dez., Punkt ^ 11 Uhr, Antreten des
gesamten Fähnleins , vor dem neuen Schulhaus , zur Fahnen¬
weihe. Fähnleinführer Karl Schmid

A ? Zeiten, in denen viele Kraftfahrer bei Seite stehen und
dcs Mitarbeit anderen — den Zahlenden — überlassen, sind
dahin ! Heute hat jeder Kraftfahrer und Kraftwagenbesitzer,
ko im ' er ^ in der Motor -SA . oder im NSKK . ist, im
DDAC . tatkrartig mitzuarbeiten , wenn er nicht als Außen¬
seiter betrachtet werden will. Bei Aufnahmen , die vor dem
31. Dezember noch getätigt werden, kommt die sonst übliche
Aufnahmegebühr von 5 Mark in Wegfall. Am Sonntag nach¬
mittag (s. Inserat ) wird nun über die Aufgaben des DDAC.
berichtet werden und es kann jedem Kraftfahrer in seinem
eigensten Interesse nur empfohlen werden, anwesend zu sein. B.
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Bekanntmachung.
Das Innenministerium Hai den Stadttierarzt Dr . Böpple

in Neuenbürg mit der Stellvertretungdes Oberamtstierarztes
in Neuenbürg betraut.

Ortspolizeibehörden und Tierbesitzer haben sich daher

bis zum Amtsantritt des neuen Oberamtstierarztes in anits-
lierärrtii ^ -n Herrn Stadttierarzt Dr

«narxruriigr »»»» - »
«opple nt Mstdnbürg zü wenden-

hen 14 . Dezember 1933.
DbNamt : Ler îpp.

Gewerbeschulverband Neuenbürg
Nächste Woche kein Unterricht . Wiederbeginn-

8. Januar 1834 , 8 Uhr.

Montag.
Reite.

MnlerlMSwerl Mldbad.

Aufruf!
Im Hinblick auf das kommende Weihnachtsfest werden

alle Kreise der Bevölkerung herzlich gebeten , nochmals nach

entbehrlichen Wäsche - und Kleidungsstücken Umschau zu

halten und solche am
Montag den 18. Dezember 1933. von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr. im Gemeindesaal , Laienbergstr. 8

abzuĝ ben. erhaltene Spielsachen werden mit herz¬

lichem Dank entgegengenommen.

Stadtpflege Neuenbürg . j

Chriftbäu»-^
Oeffentl. Verkm

woch den 29 " Äm Mitt-
nachm. ^ . Dezember 1933,
— L Uhr im Mühlehof.

-M . Dörstamt Herrenalb«
i Ost.

Ncmcholz-Velkalis
Am Donnerstag , 21 . De-

zemMr 1933 , vorm. 10 Uhr
in Herrenalb  im „Kühlen
Brunnen " aus dem ganzen
Aorstbezirk

Rm .: buchen Scheiter 41,
Prügel 51 , Anbruch 34,
eichen Anbruch 4 , Nadel¬
holz Spälter 2 , Anbruch 265.
Losverzeichnisse durch das

Forstamt.

Sonntag , 17. Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr , in der „Sonne"Kraftfahrer!

in Neuenbürg

Ssnirrkl

über die Aufgaben des am 30 . November 1933 von dem

Ghef des Krastfahrwesens der SA .. Obergruppenführer
Hühnlein , gegründet.Deutschen Automobilklubs(D.D.A.C.).

Hierzu ergeht Einladung an alle Kraftfahrer und Kraft-
wogenvesitzer , an die Motor -SA . und das NSKK ., insbe¬
sondere aber an diejenigen , die einem dieser Verbände bis

heute noch nicht angehören.
Die Ortsgruppe des D .D .A .C. :

b. O .-F . : Beller.

IahrerHWtmsMinlW
heute  20 Uhr im Clublokal

Dringend notwendig ist die Anwesenheitaller
dem Club angehörenden DDAC .- früher ADAC .-
Mitglieder . Motorsportelub „ Euztal " .

SesWl-«.KnninchenzWerrmin WMade.B.
Zu unserer am Samstag und Sonntag den 16 . und

17. Dezember stattfindenden

Lokal-Auüftellung
wird hiemit herzlichst eingeladen . Eintritt 20 Pfg.

Glückshafe » . Der Ausschuß.

Vurnvsreiin Mrkenkelrßv v
Am Sonntag den 17 . Dezember , abends ^7  Uhr,

findet im Hotel zum „Schwarzwaldrand"  unser

ksmittsn -Kdsn «»
unter sreundl . Mitwirkung der Streichmusik -Abteilung
der hiesigen Feuerwehrkapelle statt.

Hierzu wird die ganze Einwohnerschaft und Freunde
des Turnens und Sports höfl . eingeladen.

Saalöffnung 6 ' /4 Uhr . De « Turnrat.

Freiwillige Fenerwehr Virlenseld.
Zu der am Sonntag den 17 . Dezbr . 1933,

abends 7 Uhr , im Gasthaus zum „Löwen " statt¬
findenden

Weihnachtsfeier

der Nat - Soz . Krtegsopferversorguug laden
wir unsere Mitglieder hiermit herzlich ein.

Der Verwattungsrat.

ZenirMmhcnMsse der Gold- «. Slldrmdeiter
Sitz Schwöb . Gmünd

Ortsgruppe Virkenfeld.

Unseren verehr !. Mitgliedern bringen wir hiermit zur
Kenntnis , daß unser vorbildlicher und pflichtgetreuer Kassier,
Herr Ernst Vollmer , durch Vermittlung des Bezirkssür-
sorgeamtes Neuenbürg im Benehmen mit der Hauptverwal¬
tung aus Wohlwollen ab 1. Jan . 1934 die Kassengeschäfte
an den Kriegsbeschädigten , Mitglied Herrn Emil Nass,
Langwiesenstr . Nr . 17 , übergibt . Dem von den Kassenge¬
schäften Zurückgetretenen sprechen wir im Namen der Mit¬
gliedschaft und der Hauptverwaltung für pünktliche und ge¬

wissenhafte Kassenführung den herzlichsten Dank aus.

Zur defouderen Beachtung!

Um eine reibungslose Wetterführung der Kassengeschäfte
durch den neuen Kassier zu ermöglichen , werden die Mit¬
glieder gebeten , die bis zur Geschäftsllbernahme fällig werden¬
den Kassenbeiträge bis zum Iahresschluß bereinigen zu wollen.

Mit deutschem Gruß!
Die Ortsverwaltuvg.

M

Lekuk - Vrvss
Lsdlldok8lrsüv 10. klorrbeim.

An Weihnacht denke»:
Müsch schenken.

Es gibt so viele neue Haus¬
haltgeräte , worüber sich jede
Hausfrau freuen wird.

Teigrührmaschinen 8.30. Hack¬
maschinen 3.50 , Waagen mit
Schiedegewicht . verchromt , 10.50,
Die samose Nudel -Well - und
Schneidemaschine 7.50 ,Teppich¬
kehrmaschine 7.50, Blocker von
2.40 an . Nudelbrelier , Back¬
former , Brotkasten.

Meine riesige Auswahl wird auch
Sie befriedigen . Sie werden gut
und preiswert bedient im großen

Kücheuhaus

Schützte
Pforzheim , Metzgerstraße6
gleich b. Marktplatz , neben Berner.

krsklisede

Ssseksnks
für äie Lsnzlrsn:

volrnsrdUrsIsn
von IM . 2.50 an

Veppiclitrskrinssckiiisn
von IM . 5.50 an

UovUssrdsssn
von IM . l .50 an

von IM . 1.25 an
Ss «Isinstt « n

von IM . 1.50 LN
e>ass « ins » si»

von IM . 2.75 an
us >v.

vürrten-

KS n S s G
pkorrUsim

llnretraöe 19, beimLalast - llakkee

lW

Mihnschtsstklide
durch Instrumentenkauf,
Lernen und Musizieren
bei der

LUrsva-HoLnek-HrrmorllSll-
Schule Lawöllch.
Beim Kauf eines Instrumentes
5 Wochen Gratis -Unterricht.

In ganz Württemberg wird nun allen Lesern der NS .-Presse,

der neu erschienene Klein - Anzeiger  zugestellt werden . *

Wie in keiner anderen Zeitung häufen sich in ihm die Angebotes

da kann man sich unter Vielem das Passendste heraussuchen —

und auch das Billigste!

Er ist eben d i e Zeitung der kleinen Anzeige — mit An - und Ver¬

käufen , Arbeitsangeboten und -gesuchen , Grundstiicksmarkt usw.

Beachten Sie bitte gleich die erste Nummer . Es heißt nicht um¬

sonst : „Die Kleinanzeige dem Kleinanzeiger ".

Ihre VelMälllung geben bekannt

/VWIIe,-

geb. Ocbner k

OiÜLiein Lsnnacb »
16. Lersnibsi - 19ZZ

D !I»III»I»IIiI»IIIII!IIIIIIIi!II!IIi»!I»I!IIII!!!lIIlI!!iI!II!l!!I!i'"
Turn-Berei«Sch«« ».

Zu unserer am Sonntag den
17 . Dezember 1933 , abends punkt
7 Uhr , im Lokal zum „Hirsch"
stattfindenden

I Abend-Uttteehalftmg
^ laden wir Freunde und Gönner der Turnsache herz-

^ lich ein . Der Tururat.

WlIIl!IiIIiIlIII!IIIIIIIII!II»IIII»IIlI!lIIiIIiII!II!IIiIIlIIlII!I»III!lW

den guten

Vvitzllselils - 8rstvi>
in la Oualiiät

sf. l. 3csi55c !i >iil<eii . Î ollbcsiiiilteu . Î ukbcliinlteu,

DeIi !<Zie ^ - s. el )ertpor5t , ^ slZmi , la / sosLosinitt,
6e5clien !<-^ öi-bclieii

dsi PEStrgermefLtsr Otto < sntr

kteusnbllrg , lelston 4L4.

Verteilungen « erden rsscb und pünkilick auLgsiübrt.

Zungsns ? Vl/olir st « s

Sisrpkilistsr «,sr «Isn »

Niemals!  Oeslralb kommt in die

Anmeldungen bei jeder Ztgndortlüiirung der
sMei -dugend

Heciettket Liec

6u1e5 Zeml8c1ite8 Vogelfutlsr , ? kund 25 ? kg.,

/ttni8enrin8e , Stück 20 pkg.
2u baden bei

SZrlnersi Skinsnn , Mil «lds «tl, 1Vllkielm8trsüe 43

Aerz». SmsiWdsenst
Sonntag den 17. Dezember

vk.mvä. 8vkoIr.LIlMOllSi»gkll.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

KO.Kirche Et.3«se»h
i« Schömberg.

Sonntag den 17. Dezember
(3. Adventssonntag)

8 Ubr Austeilung der Hl . Kom¬
munion.

g Uhr Hl . Messe.
Werktags >/,9 Uhr : Hl . Messe.
Beichtgelegenheit : Samstag ' /-4

bis 4 Uhr , ' /.,5 —5 Ubr , Sonn¬
tag : 8—9 Uhr , täglich vor der
hl. Messe.

i« WildbaL

3. Adventssonntag (17. Dez .)

71/4  Uhr Frühmesse.
9 ' /. Uhr Predigt und Amt.
°/«2 Uhr nachm . Christenlehre und

Andacht.
Werktags

7-/4  Uhr hl. Messe. Freitag 7' /- Uhr
Rorateamt.

Beicht : Samstag nachm , von 4
Uhr an , Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl . Messe.

Kommunion : Sonn - und Werk¬
tags vor und während der hl.
Messe und des Amtes.

EMU. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag , den 17. Dezember
3. Advent

10  Uhr Predigt (l . Kor . 4, 1—5 :
Lied Nr . 135).

Dekan Dr . Megerlin.
11  Uhr Kinderkirche.
'/ -2 Uhr Christenlehre (Söhne ).

Stadtoikar Dunker.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstundr

im Gemeindehaus mit anschlie¬
ßender Beichte.

In Waldrennach
Sonntag i/zlO Uhr Gottesdienst.
Donnerstag abend 8 '/ ^ Uhr Bibel-

stunde.

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 16. Dezember
(3. Adventssonntag)

Beichtgelegenheit : Samstag abend
von 5 Uhr an , Sonntag früh
von 7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
von V28  Uhr an , ebenso vordem
Amt um 9 Uhr.

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht , nachher BUcher-

ausleihe.
Am Mittwoch um Uhr ist

Rorate -Messe.
In Virkenfeld

10.30 Uhr Predigt und Singmesse.
In Herrenalb

10.15 Uhr Predigt und Amt.

Eoang . Freikirche
Sonntag , den 17. Dezember

Vorm . °/U0 Uhr Neuenbürg
10 Uhr Gräfenhausen.
2/4II Uhr Sonntagschule.
i/z3 Uhr Ottenhausen.
V,4 Uhr Calmbach Weihnachtsfest.
6 Uhr Neuenbürg Weihnachtsfest,

EMU. Gnliesdienft
in Wildbad

3. Advent , den 17. Dezember
9.45 Uhr Predigt (Text : 1. Kor . 4.

1- 5 : Lied I4l ) :
Stadtpsarrer Dauber.

II Uhr Kindergottesdienst.
1 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Stadtvikar Stein.
5 Uhr Bibelstunde:

Stadtvikar Stein.

Mittwoch den 20. Dezember
4 Uhr nachm . Altenfeier des Ev.

Volksbundes im Gemeindesaal,
dazu sind alle über 65 Jahre
alten Gemeindeglieder herzlich
ringelnden.

8 Uhr abends Bibel -Leseabend.
Donnerstag den 21. Dezember
4 Uhr nachm . Weihnachtsfeier der

Kleinkinderschule in der Kirche
8 Uhr abends Mädchenabend im

Pfarrhaus.
Evang . Gottesdienst

in Virkenfeld
am 3. Advent . 17. Dezember

9 Uhr Christenlehre (Söhne ).
10 Uhr Predigtgottesdienst

Pfarrer Lörcher.
11 Uhr Kinderkirche.
4 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder¬

schule.
Dienstag . 19. Dezember

-/,8  Uhr Bibelstunde (Sonne ).

Donnerstag . 21 . Dezember
8 Uhr Bibeistunde (Gemeindehaus ).

EmU. Genmnschnft
Virkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag den 17. Dezember

Vorm . r/zlO Uhr Predigt.
Prediger Weißer.

l/,1I Uhr Sonntagschule.
r/,2 Uhr Sonnenstrahlenbund.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Gem.

Chor.
Jedermann willkommen!
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